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Karlsruhe , 17 . Jeptember .

Ihre Großherzogliche Hoheit die Herzogin vonSach -

sen - Koburg - Gvtha sind vorgestern Abend und Seine

Großherzogliche Hoheit der Prinz Wilhelm vorgestern

Nachmittag von hier wieder abgereist .

Deutschland .
* Karlsruhe , 17 . Sept . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 42 enthält :
I. Unmittelbare allerhöchste Entschließungen

Sr . Königl . Hoheit des Großherzogs . 1 ) Or¬

densverleihungen . Se . Königl . Hoheit derGroßhorzog

haben Sich allergnädigft bewogen gefunden , nachdenannten

Offizieren , welche mit der Inspektion des großh . Bundeskon¬

tingents beauftragt waren , den Orden vom Zähringer Löwen

zu verleihen , und zwar : Das Kommandeurkreuz 1 .

Kl . mit Stern : dem herzogl . nassauischen Generaladjutan¬

ten , Generalmajor Frhrn . v . Habe ln , dem herzogl . holstei¬

nischen Generalmajor v. Miller , Kommandant der ersten

Kavalleriebrigade ; daS Kommandeurkreuz 2 . Kl . mit

Eichenlaub : dem k. k. österreichischen Oberst v. Ruff

vom Gcneralstab ; das Ritterkreuz mit Eichenlaub :

dem herzogl . nassauischen Hauptmann v . Rößler vom Gene¬

ralstab , dem herzogl . holsteinischen Rittmeister v. Trepka ;

das Ritterkreuz : dem k. k. österreichischen Oberleutnant

Baron v . Hügel vom 1l . Husarenregiment . 2 ) Dienst¬

nachrichten . Se . Königl . Hoheit der Großherzog haben
unter dem 7 . d. M . die bisherigen Kammerjunker Rudolph

v . Frcydorf , Otto Graf v . Andlaw , Franz Frhr . v .

Nevcu , Ferdinand v. Zech , Gustav Frhr . v . Stengel ,
Otto v . Bincenti , Gottfried v . Dusch , 2 . August Frhr .

v . Ungern - Sternberg zu großh . Kammerherren gnä¬

digst zu ernennen geruht .
II . Verfügungen und Bekanntmachungen der

Ministerien : 1 ) Bekanntmachung des großh . Justizmini¬

steriums , den Tausch der Wohnsitze der Rechtsanwälte Gau¬

tier in Rastatt und Mohr in Heidelberg betreffend . 2 ) Be¬

kanntmachungen des großh . Finanzministeriums : s ) Die

Serienziehung für die 51 . Gewinnziehung des Lotterieanlehens
von 14 Millionen Gulden vom Jahr 1845 betreffend , d ) Die

zweiundzwanzigste Gewinnziehung ' ür das Anlehen der Amor -

tisativnskaffe vom Jahr 1840 zu fünf Millionen Gulden be¬

treffend .
* Karlsruhe , 17 . Sept . Das mehrfach erwähnte Ant¬

wortschreiben , welches Alexander v. Humboldt an die

Geschäftsführer der 34 . Naturforscher -Versammlung auf die

von ihnen ergangene Einladung gerichtet hat , und welches in

der gestrige » Sitzung verlesen wurde , lautet wörtlich :

„ Verzeihen Sie gewogentlichst , verehrter Herr Hofrath ,
wenn in dieser vielbewegten Zeit ich nur in wenigen Zeilen

Ihnen den Ausdruck meines wärmsten Dankes für Ihre so

überaus freundliche Erinnerung darbringe .

Ich würde mich glücklich schätzen , Ihre und Ihres Herrn

Vorftandskollegen , des großh . Medizinalraths Volz , so gast¬

liche Einladung in Ihr schönes , durch Natur und wissenschaft¬

liche Fortschritte so verherrlichtes Land am 16 . September an -

Anmerknngen von W - Eisen loh r :
*) Am 29 . April war nämlich in Berlin die Prokuravermählung der

Prinzessin Stephanie von Hohenzollcrn mit Don Pedro V .

nehtnen zu können , wenn nicht schon seit vielen Jahren mein

hohes Alter und meine hinschwindenden Kräfte mich gehindert

hätten , eine Versammlung zu besuchen , der ich einmal * ) selbst

hahe die Ehre gehabt zu präsidiren und die als ein schwaches

Lichtbild der mythischen Einheit des deutschen Vaterlandes

übrig geblieben ist .
Ihr herrlicher Großherzog hat gleich bei seiner Ankunft mich

mit seiner so anmuthigen , als glorreichen Gemahlin , der Frau

Großherzogin , mit einem Besuche auf die humanste Weise be¬

glückt , um einem der ältesten Urgreise unthr den Gelehrten

Deutschlands eine Freude zu bereiten und vielfache Bestrebun¬

gen freien Forschenö als Errungenes nachsichtsvoll zu deuten .

Mit der innigsten Hochachtung und freundschaftlichsten Er¬

gebenheit
Euer Wohlgeboren

Berlin , den 29 . April 1858 . gehorsamster
A . v . Humboldt ."

Der Gruß , den die Versammlung gestern durch den Tele¬

graphen an A. v . Humboldt gesendet hat , lautet :

„ Die 34 . Versammlung der deutschen Naturforscher und

Aerzte , eingedenk der unsterblichen Verdienste des größten und

ruhmwürdigsten unter den jetzt lebenden Forschern , ruft Ihm
beim Antritt Seines zehnten Dezenniums zu : Heil Dir

und Deinem geiftesfrischen Streben und Wir¬

ken ! "

** Karlsruhe , 17 . Sept . Für die Dauer der Ver¬

sammlung deutscher Naturforscher und Aerzte

erscheint jeden Morgen ein von Prof . vr . Di eng er und

Hoftrhysikus De . Z ollikofer herausgegebenes eigenes „ Tag¬
blatt "

, offizielle , die Versammlung betreffende Mittheiluugen
aller Art enthaltend . Wir entnehmen demselben einige Noti¬

zen über die gestrige Konstituirung der Sektionen .

I . Sektion . Mineralogie und Geognosie . Hr . Prof .

Nr . F . Sandderger bewillkommte die Mitglieder der geologischen

Sektion durch eine Anrede in dem Sitzungslokale . Hierauf wurde zur

Wahl der Präsidenten für einzelne Sektionen geschritten und durch allge¬

meine Akklamation gewählt : Für die t . Sektion Hr . Prof . v . Kobell

aus München ; 2 . Sekt . Hr . Prof . Studer aus Bern ; 3 . Sekt . Hr .

Geh . Bergrath Nöggerath aus Bonn ; 4 . Sekt . Hr . Hofrath

Braun aus Heidelberg ; zum ständigen Sekretär wurde Hr . Assistent

R . Müller aus Karlsruhe erwählt . Für die I . Scktionssitzung wur¬

den Vorträge angcnieloet von den HH . Obermedizinalrath Jäger aus

Stuttgart , Bergrath Walchner , Prof , vr - F . Sandberger

von hier , v . Kobell , Blum aus Heidelberg , Vr . I . Schill aus

Stockach , und F . Krauß aus Stuttgart .
II . Sektion . Botanik und Pflanzenphysiologie . ES

wurde erwählt : Zum Präsidenten für die nächste Sitzung Hr . Geh . Rath

» . Martins aus München , zum ständigen Sekretär Hr . Prof W i -

gand aus Marburg . Angemeldete Borträge von den HH . vr . K . Fr .

Schimper , C . H . Schultz Bipontinus , Direktor Schnitt -

spahn , vr . Kirchleger,vr . Radlkofer , und Geh . Hofrath

Doll .
I V . Sektion . Mathematik , Astronomie und Mecha¬

nik . Hofrath Redtenbacher begrüßt die Anwesenden in einer kurzen

Anrede . Zum Präsidenten der nächsten Sitzung wird Prof . vr . Arg c-

land er durch Akklamation gewählt , ebenso zum ständigen Sekretär

Prof . vr . Wiener . Privatdozent vr . Cantorzeigteinen Vortrag an .

V . Sektion . Physik . Unter dem Präsidium von W . Eisen loh r

wird die Sitzung eröffnet und Prof . Dove für den folgenden Tag zum

*) Es war zu Berlin bei der 7 . Versammlung im Jahr l828 .

Präsidenten gewählt . Vorträge wurden angekündigt von Prof Dove ,
Prof . Wiedemann , Prof . W . Eisenlohr , v. Feilitsch .

VI . Sektion . Chemie . Präsident Hr . Hofrath Pros . Weltzien .

Auf Vorschlag desselben .wurde Hr . Prof . v. Liebig zum Präsidenten
der ersten Scktionssitzung , Hr . vr . P ctersen zum ständigen Sekretär

ernannt . Angemeldete Vorträge von I . Ricklts , Schloßberger ,
v. Babo , und Erdmann .

VII . Sektion . Anatomie und Physiologie . Präsident :

Hr . Medizinalrath vr . Schweig . Zum Präsidenten für die morgige

Sektionsfitzung wird durch Akklamation Prof . v. Sieb old und zum

ständigen Sekretär Hospitalarzt Schub erg erwählt . Angekündigte

Vorträge von vr . Noll , Prof . v. Siebold , Prof . Fuchs , Prof .

Ecker , Prof . Kußmaul , Hofrath Schultze , M . Schiff , W .

Wundt , Pros . Bruch , und Prof . Friedrcich .
VIII . Sektion . Medizin . Präsident : Hr . Medizinalrath vr .

Molitor . Der Präsident begrüßt die Versammlung und ladet

zum Besuche der hiesigen Krankenanstalten ein . Die Wahl eines

Präsidenten für die nächste Sitzung fällt auf Hrn . Geh . Rath

Baumgärtner . Als ständige Sekretäre werden Phyfikus vr .

Seui »
'
ert und vr . Hamburger ernannt . Angemeldete Vor¬

träge von DawoSkivon Celle , Hoppevon Basel , und Fried¬

leben von Frankfurt .
IX . Sektion . Chirurgie und Ophthalmologie . Ein¬

führung der Sektion durch den Präsidenten Geh . Hofrath vr . Baur .

Wahl des Präsidenten für den folgenden Tag : Geh . Rath vr . Che -

lius in Heidelberg . Angabe der zu haltenden Vorträge für den fol¬

genden Tag : Professor Langcnbeck von Hannover , vr . Lei -

siirger von Stuttgart , Ä a t t l e h n er von Renchen , vr . Pauli

von Landau , Regimentsarzt vr . Beck von Freiburg , und vr . Meeh

von Sondheim .
XI . Sektion . Psychiatrik . Präsident : Geh . Hofrath vr .

Roller . Einführende und begrüßende Ansprache des SektionS -

präsiventen . Wahl der Sekretäre : Leibarzt Zandt und vr . Kusel

von hier wurden als solche vorgeschlagen und angenommen . Ange¬

meldete Vorträge : Von Geh . Rath vr . Flemming aus Sachsen -

berg und Hofrath Z eller . Zum Präfiventen für die nächste Sek¬

tionssitzung wird Geh . Rath Martini aus LeubuS gewählt .

-j- Karlsruhe , 17 . Sept . Die gestrige Eröffnung der

34 . Versammlung deutscher Naturforscher und

Aerzte fand in dem durch die Gnade Sr . Königl . Hoheit des

Großherzogs zu diesem Zwecke besonders hergerichteten
Orangeriegebäude statt , wo auch die zwei folgenden General¬

versammlungen werden abgehalteu werden . Es ist dies jenes
lnir einem Glasdach versehene Gebäude , welches den west¬

lichen Flügel des großh . Wintergartens bildet . Der gewal¬
tige Raum hatte ursprünglich den Nachtheil , daß die akustischen
Verhältnisse wegen der großen Höhe nicht recht geeignet waren .

Auf Befehl Sr . Königl . Hoheit des Großherzogs wurde deß -

halb innerhalb desselben ein zweites Glasdach gelegt , wodurch
der erwähnte Mangel derart gehoben ward , daß wenigstens
die Redner mit stärkerm Organ in allen Theilen des Gebäu¬

des gut verstanden werden können . Der Raum wurde in zwei

Theile getheilt , so daß die Mitglieder und Theilnehmer in

dem südlichen Theile , wo die Tribüne angebracht ist, sich be¬

finden , während sich auf der Nordseite eine Tribüne für die

Damen erhebt . Zur Rechten der Rednertribüne befindet sich
eine Loge für den großh . Hof , zur Linken eine solche für die

höchsten Staatsbeamten und die Vorstände der Versammlung .

Manchfaches Laubwerk , Büsten , Wappen und die Fahnen
aller Staaten , welche Mitglieder zu der Versammlung gesen¬
det haben , zieren den großen Saal , der in seiner Totalität den

Air Irüdrr.
( Fortsetzung .)

Auf der andern Seite des Marktplatzes der kleinen Residenzstadt , in

welcher unsere Geschichte spielt , dem Hause des Schlossers Berthold fast

gegenüber , liegt das stattliche Gasthaus zum Wiener Hofe , ganz be¬

sonders renommirt durch seinen trefflichen Zehner und durch seine saftigen
Coteletts . Wer an einem beliebigen Tage in der Woche Vormittags

halb I I Uhr die Hausthure zum Wiener Hof ins Auge faßt , muß dieses

stattliche Haus eher für eine große Werkstätte , als für ein Gasthaus

halten , denn die zahlreichen Personen , die in dieser Zeit die Schwelle
überschreiten , gehören offenbar zum größten Theile dem Handwerker¬

stande an , zudem sehr viele die Attribute ihres Handwerkes , der Eine

eine Säge , der Andere einen Hobel , der Dritte einen Maßstab rc. . in

der Hand tragen . als wollten sie gerade zur Arbeit gehen . Doch leider

haben alle diese Zeichen der Gewerbthätigkeit , welche hier zur Schau ge-

tragen werden , keinen andern Zweck , als die Schulmappe hat , die der

Schulknabe unter dem Arme trägt , wenn er die Schule schwänzt . Es

ist leider nicht die Arbeit , es find ganz andere Zwecke , welche alle diese

Handwerker fast täglich hier zusammenführen , cs find die angenehmen ,

reizenden , aber verderblichen Genüsse der Elf - Uhr -Messe , dieses Krebs¬

schadens , der an der Wohlhabenheit des Bürgers frißt , und seinen Kredit ,

seine Gesundheit und sein Familicnglück untergräbt .

Am Vormittage nach den oben erzählten Ereignissen war die Elf - Uhr -

Messe im Wiener Hof besonders lebhaft besucht , man hatte ja Stoff zum

Kannegießern , einen prächtigen Skandal , denn die unglückliche Freierei

de» Hrn . Preller hatte bereits die Runde in der Stadt gemacht .

Ein langer Tisch im Spcisesaal zum Wiener Hofe war dicht besetzt

mit Gästen , die Alle dem Geschäfte des Essens und Trinkens oblagen

und in einer lebhaften Debatte begriffen schienen „ Herr Oberkellner " ,

rief der Präsident der Gesellschaft , ein wohlbeleibter Bäckermeister , mit

blaurothem Gesicht , „ noch eine Cotclctte , mein Appetit zum Mittagessen

ist doch beim Teufel , und einen halben Schoppen Affenthaler , wenn ich

bitten darf . Und der Berthold hatte dennoch Recht , wenn er den Wind¬

beutel auf die Straße warf " , setzte er hinzu , und prüfte den Wein mit

der Zunge , „ es war doch eine kolossale Unverschämtheit ! ksrbleu !"

„Unverschämtheit ? und warum ? " ries am andern Ende des Tisches ein

Korsettenfabrikant ohne Naht , der fich
' s zur Lebensaufgabe gemacht hatte ,

den Hrn . Preller — sein Ideal — in Kleidung und Manieren zu kopi -

ren , „warum ? mon smi Preller ist ein feiner und gewiegter Bursche ,

und so nobel ; pur Vien , die Kleine hätte sich gratuliren dürfen ." —

„ Ich mag den Berthold nicht leiden , er ist ein hochmüthiger Geselle und

ein Knauser dazu " , krakelte der Barbier Müller , und schlenkerte die

rechte Hand , als wolle er Seifenschaum wcgschleuderu , „ aber sein Mä¬

del , die Marie , Respekt davor , die ist doch zu gut für de « Schwidiö , den

Preller !" — „ Ein hochnäsiges Ding ist sie , sammt ihrer Frau Mama " ,

fuhr nebenan der Friseur Grimm dazwischen , „ nun , man wird ja sehen ,

Hochmuth kommt vor dem Falle ."

Da legten sich zwei Hände schwer auf die Schultern der beiden letzten

Redner , und ein hochgewachsener , finster blickender Mann , dem man die

Verwandtschaft mit Wilhelm Berthold auf den ersten Blick ansah , sprach

mit halblauter Stimme : „Ihr seid Beide auf meinen Bruder erbost ,

Ihr Müller , weil er sich selbst rasirt , Ihr Grimm , weil seine Frau und

seine Tochter sich selbst frifiren . So weit ist's gut ; aber hört mich , Ihr

Beide », wenn ich noch ein einziges nachtheiliges Wort aus Euern ringe -

waschenen Mäulern über meinen Bruder höre , so schlage ich Euch die

Schädel ein ; denn mein Bruder , wisset Ihr , ist ein Ehrenmann . Ihr

könnet Euch darnach richten ."

„ He , he , nur nicht so heftig ; fett wann seid Ihr vcnn wieder mit

Euerm Bruder versöhnt ?"

„ Desto schlimmer für mich, daß ich
's nicht bin, " murmelte Herr Bcr -

thold und setzte sich mit einem Seufzer an den Tisch : „ Herr Oberkellner ,

einen Schoppen Markgräfler ."

„Run , Herr Berthold, " rief der blaurvthe Präsident über den Tisch

herüber und nagte an seinem zweiten Kalbsrippchen , „ Ihr Bruder da

drüben hat ja die goldene Medaille bekommen ?"

„ Und zweihundert Gulden seinen Gesellen geschenkt," schrie ein Ande¬

rer . „ Unerhört , merkwürdig , beispiellos, " rief Alles durcheinander ; „ ein

Heller Narr, " murmelte der Friseur dem Barbier ins Ohr , mit einem

scheuen Blick nach seinem finstern Gegenüber .

„Mein Bruder, " rief dieser in den Tumult herein , „ ist rin tüchtiger

Mann , Ihr möget bellen so viel Ihr wollt , dafür hat er die Medaille

gewonnen ; aber er ist auch ein gescheidicr Mann , und deßhalb hat er sei¬

nen Gesellen zweihundert Gulden geschenkt, er konnte in der That nichts

GescheidtereS thun ! " — „ Wenn er nur auch den Handwerkerstand mehr

zu Ehren brächte, " seufzte ei» schwindsüchtiger Schneider und nagte an

seiner Cigarre ; „er sollte mehr sich sehen lassen , mehr springen lassen ,

seine Goldvögel verrosten ja in der Kaffe ."

„ Da verstehet Ihr es besser, Meister Berthold, " rief die Kopie des

Herrn Preller , und trank dem Meister zu ; „ psrdleu ! Ihr seid der beste

Stammgast in unserer fidelen Eilf - Uhr - Meffe , und wie ist bei Euch zu

Hause Alles so nobel ; Euer Bruder aber hat ja eine Einrichtung , parole

ck' dooneur , sie wäre für meinen Gehilfen zu schlecht !" — „ Und seine

Frau , seine einzige Tochter, " rief der reiche Metzger Ullrich und spielte

mit der goldenen Uhrkeite , die ihm über die Weste bis auf den Bauch her -

unierhing , „ das Kammermädchen meiner Frau macht größere Staat ,

wie die !"

Und Alles fiel über den armen Schlosser Berthold her . „Er hat keinen

Theatcrplatz , der reiche Filz ! Er geht nicht auf die Jagd ! Habt Ihr

ihn jemals bei uns im Wiener Hofe gesehen ? Seinen Gesellen gibt er

um die Hälfte mehr Lohn , als ich , und verdirbt das Geschäft, " brummte

ein alter Schlosser und warf zornig den Cigarrenrest in die Ecke .

„ Ruhe !" donnerte Karl Betthold in den Lärm und erhob sich , „ ich

dulde es nicht , daß Ihr in meiner Gegenwart über meinen Bruder

schimpfet , wartet wenigstens , dis ich fori bin l" und unmuthig griff er

nach Hut und Stock und rille zur Thüre , auf deren Schwellt er dem



freundlichsten Eindruck macht . Die Lokale der Sektionen be¬

finden sich theils im Sländehaus , theils in der polytechnischen

Schule . — Das Mitgliederverzeichniß führt bereits

eine ganze Reihe von Gelehrten auf , die zum Theil aus dem

fernen Ausland gekommen sind . Wir heben darunter folgende
aus : Becker , Staatsrath und Prof . , Möring , Hofr . und Pros . ,
und Czuhuierwieck aus Kiew ; Demoncy , Staatsr . und Prof . ,
und Beketoff , Prof ., aus Charkow ; Gusseu , Observator aus
Wilna ; Hofmann , Staatsr . und General , und Fritschc ,
Staatsr . , aus St . Petersburg ; vr . Junge und Lr . Kreyser aus
Moskau ; v . Nordmann , Staatsr . und Prof , aus Helsing -

forS ; 1) r . Behr aus St . Louis ( Missouri ) ; Haffkar , ostmdl -

scher Beamter ; Roescoe , Prof , aus Manchester ; Müller ,
Prof , aus Cambridge ; Stas , Prof , aus Brüssel ; Glösener ,
Prof , aus Lüttich ; Deprez , Präsident der französischen Aka¬
demie , und Gubler , Prof , aus Paris ; Vicomte de Caumont
aus Caen ; Kühlmann , Prof , aus Lille ; Nikles , Prof , aus

Nancy ; eine ganze Reihe Gelehrter aus Straßburg ; Belli
und Gaspanni , Professoren aus Pavia ; I) r . Palasemno aus

Neapel ; Prof . Perty aus Bern ; Dusons , Prof , aus Lau¬

sanne u. s. w . Von deutschen Notabilitäten nennen wir noch
Prof . Kölliker aus Würzburg , Prof . v . Kobell aus München ,
Hofrath Heine aus Kannstadt , Medizinalrath und Prof .

Rächte aus Königsberg , Geh . Medizinalrath Flemming aus

Schwerin , Prof . MagnuS von Berlin , Prof . Roser von

Marburg . Die Zahl der neuankommcnven Theilnehmer ist
in fortwährendem Steigen begriffen . — Gestern Abend war

Festvorstellung im großh . Hoftheater , wozu sämmtliche
Mitglieder der Versammlung eingeladen waren . Daö Haus
bot einen sehr interessanten Anblick . Als Se . Königl . Hoheit
der Großherzog im Saale erschien , wurde Höchstderselbe
mit stürmischem Jubel begrüßt . Man gab die Sophokleische
„ Antigone

" mit der Mendelssohn ' schen Musik . Die Auffüh -

, rung erwarb sich den wärmsten Beifall der zahlreichen gelehr¬
ten Gäste .

-j- Karlsruhe , 17 . Sept . ( 34 . Versammlung
deutscher Naturforscher und Aerzte .) Die Zahl
der Anmeldungen stieg heute Nachmittag 5 Uhr gegen
800 . — In der morgigen allgemeinen Sitzung wird der Ort
der nächstjährigen Zusammenkunft bestimmt werden . Unter
den Vorträgen , die angemeldet sind , bezeichnet man uns fol¬
gende : 1) r . Brosius aus Bendorf ( bei Koblenz ) über die

Emanzipation der Irren ; ferner Pros . Schaffhausen aus
Bonn über den Zusammenhang der Natur - und Lebenser¬

scheinungen .

ü . Aus dem Mittelrheinkreis , 16 . Sept . Diese Blät¬
ter haben in letzter Zeit die Aufmerksamkeit der Leser vielfältig
auf die vaterländischen höhcrn Lehranstalten gelenkt , und wer
noch Gelegenheit hatte , außerdem einen Blick in die verschie¬
denen Programme dieser Anstalten zu werfen , wird sicher die

Ueberzeugung gewonnen haben , daß auch in dem abgelaufenen
Schuljahre , sofern nämlich die Schüler Das wirklich können ,
was gelehrt wurde , ein nicht unbedeutendes Kapital von Wis¬
sen und Wissenschaft auf ' s neue in dem Leben angelegt wurde .
Es ist aber nicht unsere Absicht , diesmal innerhalb der Gren¬

zen des Vaterlandes zu bleiben , sondern wir möchten den

geneigten Leser nach dem mehr praktischen als theoretischen
England führen , damit er auch von dem dortigen gelehr -

tenSchulwesen Einiges kennen lerne . Zum Wegweiser
nehmen wir die deutschen Briefe über englische Erziehung von
1) r . L . Wiese . Schulen wie unsere Gymnasien und Lyceen
gibt es eigentlich dort nicht ; doch gleichen ihnen am meisten
die public scbools und ßvswmsr scbools , unter denen haupt¬
sächlich 5 hervorragen , zu Winchester , Eton , Westminster ,
Harrow und Rugby . Diese werden nicht sowohl besucht , um

sich zu einem bestimmten Fache vorzubereittn , als vielmehr ,
um überhaupt eine liberale allgemeine Bildung zu erlangen .
Sie sind nicht Staatsanstalten in unserm Sinn , sondern alte

Stiftungen , und stehen hinsichtlich ihrer Leitung und Beauf¬
sichtigung lediglich unter dem Direktor . Die Schüler wohnen ,
soweit es der Raum gestattet , in den Anstalten . Die übrigen
dürfen nur bei dazu ermächtigten Privatleuten ihre Wohnung
nehmen . Die Klassen sind meistens alle in einem großen
Saal vereinigt , in welchem so viele Katheder mit Bänken um¬

herstehen , als es Klaffen sind . Während Dies bei uns un¬

möglich stattfinden könnte , geht es dort ohne erhebliche Sto¬

rung an , weil das Hauptgeschäft des Lehrers eigentlich nur

dann besteht , daß er aus dem Buche das Aufgegebene ab¬

fragt und Neues aufgibl . An keinem Tage werden mehr als

4 Lektionen gegeben , an mehreren nur 2 , in der ganzen Woche

nicht über 18 . Ein Schematismus über die 3 ersten Wochen¬

tage von der Schule zu Harrow hat für den Montag IVr
Stunden Horaz Repetiren und Durchlehen der gemachten Verse ;
1 St . Horazische Oven , 60 — 70 Verse ; 1 St ^ Homer 's

Jliade , 50 Verse ; 1 St . römische Geschichte , eine Seite ; für
den Mittwoch ( der Dienstag ist frei ) 1 Vr St . Repet . griechi¬
scher Tragödien und Durchsicht der gemachten Verse ; 1 St .

Virgil ; 1 St . Euclid ; 1 St . Nuss Si-socs , 40 — 50 Verse .
Der Schematismus von Rugby enthält AehnticheS , aber noch

zudem die Septuaginta , und Deutsch und Französisch . Eine

Hauptübung für dre Schulen ist das Fertigen von lateinischen
und griechischen Versen . Phtlvsophie , Geschichte , Geogra¬
phie , Naturwissenschaften und Realien überhaupt bleiben ,
wenn auch nicht durchgängig , doch meistens eem Privatfletß
überlassen . Geschrieben wird in den Schulen wenig , schon
die äußerliche Einrichtung der Lehrziinmer gestaltet unser Vrel -

schreiben nicht , da die Knaben oft ihre Knie als Schreibtisch
benützen müssen . Man entnimmt hieraus , baß es m den eng¬
lischen Schulen nicht sowohl auf das Wissen als auf das Kön¬
nen abgesehen ist. Man sucht die Jugend weniger mit um¬

fassende » Kenntnissen zu bereichern , als ihren Charakter zu
bilden , sie zum Fleiß , zu Geduld , zum Ausharren m Schwie¬
rigkeiten zu erziehen und sie dahin zu bringen , daß sie die

Dinge in der Welt unbefangen anschauen lernt und m jeder
Lage sich selbst zu helfen weiß . Nationalität und Religion
sind die beiden Pole , von denen die Achse deS öffentlichen Le¬
bens getragen wird . Zu Engländern und Christen soll auch
die Jugend in den öffentlichen Schulen erzogen werden . Da¬

her wird nicht nur im Anschluß an die lobenswerthe Sitte des

häuslichen Gebets täglich eine Andacht nach dem common

prsz -or boote nebst der gewöhnlichen Bibellektion vor dem Un¬

terrichte gehalten , sondern man erstrebt auch hauptsächlich eine
in das Leben dringende Kenntniß der heiligen Schrift
durch fleißiges Lesen in ihr , ohne genauere Interpreta¬
tion , weil man überzeugt ist , daß sich die Bibel bei

gehöriger Bekanntschaft mit ihr aus sich selbst erklärt .
Zur Pflege und Belebung der Nationalität gestattet man in
den public scbools auch , was bei uns strenge verpönt ist, näm¬

lich das Einschneiden der Namen in Bänke und das Beschrei¬
ben der Wände damit . Man wünscht , daß die nachwachsen¬
den Generationen es wissen und schätzen lernen , daß sie in

denselben Räumen leben und gleichsam dieselbe Luft athme -i,
wie so viele große Männer vor ihnen , auf welche das Vater¬
land stolz ist. Als Reizmittel zum Fleiß gilt hauptsächlich
die Anregung des Ehrgefühls durch Certiren in den Klassen
mit Ausnahme von Prüna , durch Verlhellung von werlhvollen
Preisen in Büchern , Medaillen u. s. w. , und die Eröffnung
der Aussicht auf Freistellen und Stipendien . Das Haupt -
eramen in den public scbools findet vor den Weihnachtsferien
statt , schriftlich und mündlich . Die Namen der besten Schüler
werden in den Zeitungen veröffentlicht . Die Ferien umfassen
fast 4 Mouaie ( im Sommer mehr als 7 Wochen , zu Weih¬
nachten 4 Wochen ) . Programme mit gelehrten Abhandlun¬
gen , wie bei uns , werden nicht herauögegeben . Unter den

Strafen erscheint auch noch die körperliche Züchtigung , von
der in Eion selbst die Zöglinge der sixlb lorm noch nicht
erimiit sind. Indessen wird sie nur von dem bosä - msstcr
— Rektor — in voller Amtskleidung feierlich vollzogen und
darf in der Zahl der Streiche nie das bestimmte Maß über¬
schreiten . Mag man nun nach unfern Begriffe » in diesen
Schulen auch Manches unbegreiflich finden , so ist doch die
Vortrefflichkeit ihrer — fliilich durch die häusliche und öffent¬
liche Sitte ungleich mehr wie bei uns unterstützten — Lei¬
stungen durch die stets wachsende Zahl der großen Männer
auf alle » Gebieten des Lebens , die iu diesen Schulen ihre erste
Bildung empfingen , nicht minder , als durch die innige Pietät
erwiesen , mit welcher ihre ehemaligen Zöglinge ihnen Zeit¬
lebens , ja über das Leben hinaus , zugethan bleiben , wie das
Letztere bei Lord Wellesley , dem ehemaligen berühmten Gou¬
verneur von Indien , der Fall war , der an keinem andern
Orte , als in Eion , begraben sein wollte .

wirklichenHrn . Preller begegnete. „ Ein Wort mit Dir , Heinrich," raunte
er ihm in die Ohren unv zog ihn in eine Fensternische . Hr. Preller
trug als Andenken an das gestrigeAbenteuer ein schwarzes Pflaster über
dem linken Auge. ( Fortsetzung folgt .)

Schicksale einer Mge» Engländerin während de» indischen
Anstandes .

Vor einigen Monaten machte in Indien die Nachricht , daß eine

junge englische Dame die furchtbare Schlächterei zu Ähanpur über¬
lebt und nach unglaublichen Entbehrungen unv nach unerhörten
Abenteuern endlich wieder zu den Ihrigen zurückzukehren das Giück
gehabt habe , großes Aufsehen ; dazu hieß es — keineswegs unwahr¬
scheinlich — daß dieses Opfer des Vcrraths und der rohesten Be¬
handlung kaum eine zusammenhängende oder verständliche Erzäh¬
lung der ausgestandenen Leiten zu geben vermöge , unzweifelhait
aber ein noch lebender Zeuge von Auftritten sei , die , wie man
glaubte , kein athmendes Wesen übrig gelassen hatten . Jener Zu¬
satz hat sich nicht bestätigt , wie der folgende Bericht aus dem eige¬
nen Munde der Geretteten zeigt . Sie .erzählt :

Ich war sechzehn Jahre alt , als ich meine Schwester und ihren
Mann nach Cawnpore *) , etwa sechs Monate vor dem Ausbruch der
Meuterei der eingebornen Regimenter , begleitete und mit den Chri¬
sten dort litt . Nachrichten von dem Aufstande der SipahiS in Mcc -
rut und von seinen Folgen waren uns am 17. Mai (1857) zugekom¬
men, unv ließen nun auch uns einen Ausbruch in Lawnpore befürchten .
Wir wurden am 21.Mai in derKaserstre zusammengebracht unv litten

furchtbar vom Mangel an Lebensmitteln und Wasser , und von den

häufigen Angriffen , welche die Meuterer auf unsere kleine ( bekannt-

. *) Die englische Schreibung der indischen Eigennamen ist bcibe-
haltrn . D . Eins .

lich von General Sir Hugh Wheeler befehligte ) Besatzung , die im
Ganzen aus 510 Mann , worunter eine Anzahl iziglischer Offiziere
von Sipahisregimentcrn , und sechzig Artilleristen , bestand , machten.

Ein unglückseliger Vertrag wurde am 24 . Juni von General
Wheeler mit Nena Sahib abgeschlossen ; Letzterer schwor bei seinen
Göttern und dem heiligen Gangesstrom , daß er uns beschützen und
wohlbehalten in Booten nach Allahabad befördern wolle . Freudig
betraten wir die Fahrzeuge ohne alle Ahnung einer Verrätherei ,
und waren ganz überrascht , als man auf uns schoß . Der Strom
hatte an vielen Stellen in der Mitte nicht über sechs Fuß Tiefe , so
daß die meistenBoote bald aufsaßen ; von den kleineren suchten einige
weiter zu rudern , allein selbst ihnen gelang es nur mit Mühe . DaS
Schießen war erst unregelmäßig ; allein nach einer Weile fielen die
Kugeln hageldicht und bohrten viele Fahrzeuge in den Grund . Be¬
täubt vor Schrecken und Staunen saß ich auf dem Verdeck meines
Boots , als ich Plötzlich einen Trupp Sipahis dasselbe betreten sah.
Im Nu hatte mich einer dieser Wilden — denn wie Wilde und
Mordgesellen sahen sie aus — am Arm gepackt. Man hieß mich
Alles herausgeben , was ich besäße ; Geld und Juwelen im Betrag
von 400 Rupien , die Summe , die ich , als wir in die Kaserne ge¬
flüchtet wurden , dorthin hatte mitnehmen können , wurden mir ent¬
rissen. Als ich die Frage , ob ich noch mehr Geld und Werthsachcn
bei mir habe , verneinte , hießen sie mich aufstehen und durchsuchten
mich auf 's rohste . Ich war fast ohne Bewußtsein . Wie um mich
recht zu quälen , schoß der Räuber sein Gewehr ganz bedacht und
kaltblütig mir über den Kopf und die Schultern ab . Hernach schos¬
sen sie zwei liebliche kleine etwa sechs - und achtjährige Mädchen .
Schwestern , die sich fest umschlungen hielten , todt ; dann einen Eu¬
rasier (Abkömmling eines Europäers und einer Jndierin ) Namens
Kirkpatrick , einen Kaufmann von Cawnpore . Wie viele sonst noch
von den Unmenschen getödtet wurden , wußte ich unmöglich , denn
mir schwindelte und ich fiel auf das Verdeck. Wie lange ich so da -

< aüstische Angaben vom Jahr 1850 weisen nach , daß es
in England und Wales an acht Millionen Menschen gibt , die
weder lesen noch schreiben können , und daß mehr als die
Hälfte sämmtlicher Kinder zwischen 5 und 14 Jahren nicht in
die Schule geht .

2 Heidelberg , 16 . Sept . Verschiedene öffentliche Blät¬
ter berichten über die neue Quelle bei Neuenheim ,
als enthalte sie bereits alle Bedingungen für die Entwicklung
zu einem weltberühmten Bade . Solche Nachrichten sind etwas
voreilig , und es muß hier ausdrücklich bemerkt werden , daß
eine genaue Analyse des Wassers noch nicht stattgefnnden hat ,
und baß man überhaupt über die Beschaffenheit der Quelle
noch ganz im Unklaren ist. Allerdings enthält das bis jetzt zu
Tage getretene Wasser Schwefel - und Eisengehalt ; allem
weiter kann man noch nichts sagen , bis der unt 28 — 32 Fuß
Wasser angefüllte Schacht ausgepumpt und das wilde Wasser
entfernt ist. Bis dahin können aber auch die Aerzre und
Wtrthe von Kissingen und Homburg sich noch beruhigen , und
Hr . Blanc hat vorerst noch keinen Anlaß , um die Tranöfcra -
tion des grünen Tisches nach Neuenheim zu petitioniren .
Uebrigens läßt jetzt die Bohrgesellschaft , welche die Neuen -

heimer Quelle zu Tage förderte , aus dem nahen Greuzhof
rüstig arbeiten und hat , wie Techniker versichern , einen >ehr
guten Platz auSgewählt , um ihren Versuch der Auffindung
von Steinkohlen möglichst zu realisiren . Auch ein hiesiger
Arzt hat m derGegend desWvlfsbrunnens und beiZie -

gelhaufen seit 3 Jahren nach Mineralien graben und bohren
lassen ; bis jetzt ist aber seine Anstrengung noch nicht belohnt
worden .

Mannheim , 14 . Sept . ( Sch . M .) Es ist eben im
Werke , hier einen Konsumverein zu Stande zu bringen ,
wie solche anderwärts bereits bestehen . Man sammelt gegen¬
wärtig hiezu Unterschriften , und für die Unterzeichneten Sum¬
men >ollen Marken ausgegeben werden , für welche man spä¬
ter vom Verwalter Verzehrungögegenstände beziehen kann .

<5 Mannheim , 17 . Sept . Wir halten gestern ein sehr
schönes und großartiges Fest , das der Fahnenüberreichung an
die hiesige „ Liedertafel " . Dasselbe fand beim Fcstballe auf
dem Mühlau - Schlößchen statt . Im geschmackvoll dekorirten
Saale waren reichlich 200 Paare zum Tanzen versammelt ;
afle Räume waren überfüllt . Die unlängst in der Stadt
Baden im Sängerkrieg errungene Fahne und daö jetzt von
hiesigen Frauen dazu gegebene , in jeder Hinsicht sehr werth¬
volle Baud erhielten die Weihe . Mehrere Lieder , nämlich
„ Hymne "

, komponirt von Hetsch , „ des Harfners Lied " und
„ Fahnenlied " von Zimmermann , wurden in gelungenem ,
kräftigem , präzisem Vorträge gegeben . Bei Ueberreichung
des Fahneubanves sprach Frln . Lindenberger die Festrede .
Es ist dieser Verein der älteste , aber auch wohl der bewähr¬
teste der Stadt Mannheim .

Zi Eberbach a . N . , 16 . sept . Unsere Stadt prangt
heute wieder i» ihrem Festgewanbe ; diesmal aber sind es nicht
nur badifche Farben allein , sondern auch jene unseres gelieb¬
ten durchlauchtigsten Fürstenhauses Leinüigen . Se . Durch !. ,
unser erhabener Slanoesherr , Fürst ErnstvonLeiningen ,
und Ihre Großh . Hoheit un >ere geliebte Fürstin Marie von
Leiningen hielten heute Ihren Einzug in unsere festlich ge¬
schmückte Stadt . Um halb zwei Uhr verkündeten Böllersalven
das Herannahen des theuern Fürstenpaareö den mit Sehnsucht
harrenden Bewohnern unserer Stadt ; das sog . untere Thor
war in einen Triumphbogen umgeschaffen mit der herzlich ge¬
meinten Aufschrift oberhalb desselben : „ Willkommenl " Sämmt¬
liche Zünfte mit wehenden Fahnen bildeten am Eingänge in
die Stadt Spalier , >owie auch die Veteranen ; am Triumph¬
bogen empfing der Gemeinderalh Namens der Gemeinde das
allgeliebte Fürsteupaar , nachdem ein dreimaliges donnerndes
Hoch von der versammelien Menge vorausgegangen war .
Der festliche Empfang hat einen günstigen Eindruck nicht ver¬
fehlt , und man konnte sich überzeugen , daß Alles , wie cs von
Herzen kam , auch wieder zu Herzen drang . In der Stadt
selbst auf dem festlich geschmückten Rathhausplatze empfing
unser Hr . Oberamtmann , umringt von fämmtlichen Staats¬
dienern , das hohe Fürstenpaar ; festlich gekleidete Kinder über¬
reichten denselben zwei schöne Bouquets , und die freundlichen

lag , kann ich mir nicht denken; ich kam erst wieder zu mir , als ich
mich plötzlich und rau - angefaßt und in den Fluß geworfen fühlte .
Den nächsten Augenblick kämpfte ich mit der Strömung , arbeitete
mich mit einiger Mü - e ans Land und kroch nun auf Händen und
Knieen fort , bis ich einen Baum , etwa eine Viertelstunde vom Ufer,
erreichte und mich , so gut es eben ging , versteckte. Ich lag mit mei¬
nen Gedanken wie auf der Folter : meine Schwester , ihr Mann und
i- re Kinder waren , daran zweifelte ich nicht im mindesten , unbarm¬
herzig ermordet worden ! Und was sollte ich beginnen ? Wohin
entrinnen ? umgeben wie ich war von dem entsetzlichen , dem rache»
schnaubcndcn und blutdürstigen Feinde .

(Fortsetzung folgt .)

I Amerika scheint jetzt leider dem alten Europa eine alte
Schuld mit wucherischen Zinsen heimzahlen zu wollen . Jahre lang
wurde ihm der Auswurf der europäischen Staaten zugeschickt, und
wohl der fünfte Theil seiner neu eingewandertcn Bürger bestand aus
Persönlichkeiten , die man diesseits des Ozeans mit Vergnügen zum
Wanderstab greifen sah . Das aber können uns die Amerikaner doch
nimmermehr vorwerfen , daß wir ihnen absichtlich unsere Blöd¬
sinnigen und Irrenhaus - Kandidaten zugeschickt ha¬
ben , wie sie so eben gethan haben . - In Liverpool wurden nämlich
in den letzten Tagen zwei Schiffsladungen voll armer , unheilbarer
Blödsinniger ( im Ganzen 99) aus .Ncu - Iork an ' s Land geschifft.
Sie fallen natürlich der Liverpooler Gemeinde zur Last , und diese
beabsichtigt , sich an den Minister des Auswärtigen zu wenden , da¬
mit er der amerikanischen Regierung Vorstellungen mache. Wer
weiß , ob nicht auch Bremen und Hamburg demnächst mit ähnlichen
Imports bedacht werden sollen !



anerkennenden Worte zeugten , daß Höchstdafselbe von dem
begeisterten herzlichen Empfange innig ergriffen war .
Doch nur zu bald sollten wir die hohen Neuvermählten
von uns scheiden sehen . Ein donnerndes dreifaches Hoch , in
das die Böller kräftig cinstunmken — und dahinrollte der
Wagen dem fürstlichen Jagdschlösse Walvleiningen zu . War
der Aufenthalt unseres hohen Fürstenpaares leider auch nur
von kurzer Dauer , so ist doch der Eindruck um so nachhaltiger ,
und da indeß der Rest des heutigen Tages in herzlicher fest¬
licher Freude begangen wird , sehen wir mit Sehnsucht jener
Zeit entgegen , m welcher uns vergönnt sein werde , uns der
längeren Anwesenheit der durchlauchtigsten Slandesherrschafl
erfreuen zu können , als Dies heute der Fall war .

ff Baden , 16 . Sept . Ihr Blatt hat bereits berichtet ,
daß Se . Durchl . der Fürst von Leiningen und Ihre
Großh . Hoheit die Prinzessin Marie , Fürstin von Leiningen ,
Sich gestern zum Besuch Ihrer Kön . Hoheit der Prinzessin
von Preußen hieher begeben haben . Wir fügen ergänzend
bei , daß die genannten Höchsten Herrschaften auch Ihrer Kais .
Hoheit der Großherzogin Stephanie einen Besuch abge -
stattel und bei Höchstderselben das Frühstück eingenommen
haben .

ffsi Freiburg , 17 . Sept . Gestern wurde abermals in
der Kunsthalle von den bisherigen Gesangvereinen eine
Abendunterhaltung mit Gesang , Milttärmusik , und
Tanz gegeben . Die Bedeutung derselben war aber diesmal
nicht allein die einer geselligen Unterhaltung , sondern es sollte
die Wiedergeburt der „ Freiburger Liedertafel " gefeiert werden .
Die letzte Generalversammlung hatte nämlich beschlossen , daß
der GesaiHverein , der Nachfolger der Liedertafel , auch den
Namen annehme . Lieder aus alter Zeit , das „ Stiftungslieb
der Freiburger Liedertafel " von Julius Meier , die „ Abschicds -
tafel "

, der alten Liedertafel von Mendelssohn -Barthvldy ge¬
widmet , wurden da wieder gesungen . Wir haben also wieder
eine „ Freiburger Liedertafel "

, und wollen gerne hoffen , daß
die Wiedergeburt nicht blos im Namen bestehe und recht oft
der Halle zur Zierde gereiche , die aufs engste mit der alten
Liedertafel zusammenhängt .

Freiburg , 16 . Sept . Während von verschiedenen
Üädern her über den Besuch berichtet und Fremdenlisten ver¬
öffentlicht werden , dürfte vielleicht auch ein solches Plätzchen
für Erholung und Kräftigung der Gesundheit in unserer Nach¬
barschaft Erwähnung finden . Es ist nämlich das Bad Lit¬
te « weiter . Dasselbe erfreute sich diesen Sommer nicht
nur einer sehr zahlreichen Frequenz von hier aus , indem die
geringe Entfernung von nur einer Stunde und die mehrmalige
Gelegenheit des Omnibus im Tage Manchem in der Stadt ,
der Kräftigung sucht , den Gebrauch des Mineralbades ganz
leicht macht , sondern auch auswärtige Badgäste , darunter
Franzose « und Engländer , waren den ganzen Sommer über
da , und noch in der letzten Zeit sind wieder neue Gäste ange -
kvmmen . Es ist gar nicht zu bezweifeln , daß dieses Bad ,
einmal in rechten Betrieb gesetzt , welcher Aufgabe der jetzige
sehr gewandte und erfahrene Elgcnthümer gewachsen ist, einen
bedeutenden Platz unter deu kleinern Bädern einnehmen wird .
Es ist nicht nvthig , die vortrefflichen Eigenschaften der ganzen
Umgegend in der nächsten Nähe und in der Ferne zu preisen ;
sie sind allbekannt , und die Vortheile gerade dieses Ortes

durch seine Lage so groß , wie fast bei keinem andern ; die

Heilkraft der Quelle ist hinlänglich durch schöne Kuren konsta -
tirt . Weniger bekannt dürfte aber noch sein , daß der jetzige
Eigenthümer , Hr . Henslcr , Alles aufbietet , um aus seinem
Platze Das zu machen , was er zu werden verdient . Die

Räumlichkeiten sind in diesem Jahre wesentlich erweitert und

verbessert worden , und für Küche und Keller ist bei bescheide¬
nen Preisen alle mögliche Sorgfalt getragen .

Stuttgart , 14 . Sept . Die Zweite Kammer be¬

schäftigte sich heute mit dem nachträglichen Bericht über den
Etat des Departements des Innern . Den Obermedizinal -

räthen und Medizinalräthen wurden je 100 fl . , denOberamts -
aktuaren je 100 fl. ( und den 12 ältesten weitere 100 fl .
Dienstalters -Znlage ) , den Obcramtsärzren je 50 fl . Besol¬
dungszulage gewährt . Auf eine Petition des thierärztlichen
Vereins , die Oberamts -Thierarztstcllen zu Staalsdienerstcl -

len zu machen und die Hälfte des Gehalts zu übernehmen ,
wurde auf Antrag der Finanzkommis,Ion zur Tagesordnung
überzegangen , jedoch dabei der Negierung zur Erwägung an -

heimgegeben , wie auf andere Wesse für die Verbesserung der

Lage der Thierärzte gewirkt werden könne . Dem Komman¬
danten , dem Stabsoffizier und den 4 Bezirkskommandanten
des Landiäger -Korps wurden je 200 fl ., den Beamten des
Landcsgestüts zusammen 538 fl - , den Bezirks -Bauinspektoren
zusammen 1400 fl . verwilligt . Die Besoldung des Wasser¬
bau -Inspektors wird von 1000 fl . auf 1200 fl . erhöht und für
Gesällablösungen für jedes der drei Jahre 14,695 fl . in den
Etat ausgenommen . — Reyscher bringt noch das Konkor¬

dat mit Rom zur Sprache ; er wünscht dasselbe noch auf die¬
sem Landtage zur Behandlung gebracht und wird darin haupt¬
sächlich von v. Sch l ay er unterstützt , der die schon früher ge¬
äußerte Ansicht wiederholt , wenn der Landtag nach Hause ge¬
dickt werde , so können möglicher Weise sechs Jahre darüber

hiugehen , bis das Konkordat der Prüfung der Kammer unter¬
liege . Präsident Römer glaubt keine Befürchtung hegen zu
müssen , da ja die Kammer eben erst 120,000 fl . für ^eine drei¬
monatliche Session des Landtags verwilligt habe , sarwey
verweist auf die hohe Bedeutung des Gegenstandes ; er habe
ihn zwar in Arbeit , allein man könne von ihm nicht erwarten ,
daß er die Sache anders , denn gründlich bearbeite .

x Koblenz , 15 . Sept . Der König von Holland
ist heute Morgen hier vorbeigefahren , um sich abermals nach
Biebrich und Wiesbaden zu begeben . Man will ans dieser
Reise die Bestätigung des schon neulich umlausenden Gerüchts
erblicken , daß Se . Majestät die Absicht hege , auf die Krone
zu verzichten und in das Privatleben zurückzutreten . — Der
Fremdenverkehr in unserer Stadt ist immer noch ein
sehr lebhafter . Vorgestern sahen wir hier den französischen

Minister der öffentlichen Arbeiten , Hrn . Rouher , welcher
unsere der Vollendung entgegengehende Eisenbahn -Brücke über
die Mosel in genauer » Augenschein nahm und diesem schönen
Bauwerke seinen vollkommenen Beifall schenkte. — Emige
Blätter haben die Nachricht gebracht , daß die linksrheini -
scheEisenbahnim nächsten Monat bis Stolzenfels werde
befahren werden . Das ist durchaus unrichtig ; es wird viel¬
mehr am 15 . Okt . , dem Geburtstage des Königs , die Ein¬
weihung der Strecke Köln -Koblenz in sehr glänzender Weise
gefeiert werden , wogegen der großen Terrainschwierigkeiten
halber auf diesseitigem Mosclufer in diesem Jahre nichts fertig
gestellt werden kann .

Berlin , 14 . Sept . ( H . N .) Die endliche Entscheidung
über eine definitive Gestaltung der Regierung wird für den
18 . oder 19 . d. M . erwartet . Es überwiegl die Annahme ,
es werde eine Regentschaft in bestimmter Form , etwa
bis auf Weiteres oder für die Dauer der Behinderung deS
Königs , nicdergesetzl werden .

Berlin , 15 . Sept . ( Fr . I .) Der Prinz von Preu¬
ßen lnfft mit dem Erzherzog Leopold und den andern , mit
der Jnspizirung des preußischen Bundeskontinzenis beauftrag¬
ten hohen Militärs am Sonntag früh aus Schlesien hier wie¬
der ein . Bereits am Sonntag Abend wird der Prinz zu den
bei Nordstemmen statlfindenden Manövern des 10 . Bundes -
Armeekorps abreisen und am Mittwoch den 22 . hier wieder
eimreffen . — Es bestätigt sich , daß von Seilen Preußens bei
der in Hannover versammelten General ko nferenz des
Zollvereins auf die Gewährung einer Steucrbonisikation
bei der Ausfuhr von vereinsländischem Rübenzucker angerra¬
gen worden ist. — Den im November zusaminentreienven
Provinzial - Landtazcn soll dem Vernehmen nach ein Wald -
kultur - Gesetz vorgelegt werden . — Der an unserm Hofe
beglaubigte schwedische Gesandte , General v . Manßbach ,
zieht sich binnen kurzem gänzlich in das Privatleben zurück ,
und wird vorerst in der Nahe von Frankfurt a . M . seinen
Aufenthalt nehmen . Die Gemahlin desselben ist bereits dort¬
hin abgereist . — Der Kronprinz von Württemberg und
dessen Gemahlin werden am 19 . d. auf der Rückreise von
Petersburg hier eintreffen und kurze Zeit hier verweilen .

H Berlin , 16 . Sept . In sonst gut unterrichteten Krei¬
sen findet das mehrseitig in der Presse verbreitete Gerücht von
einer noch in diesem Herbst bevorstehenden Reise des Königs
nach dem nördlichen Italien eine gewisse Bestätigung . . Doch
sollen bis jetzt noch keinerlei definitive Beschlüsse über die Aus¬
führung des Vorhabens gefaßt worden sein . Wie verlautet ,
liegt es in der Absicht Ihrer Maj . der Königin , eintretenden
Falls ihren erhabenen Gemahl nach dem Komersee zu beglei¬
ten . — Schon für die nächsten Wochen sieht man hier mit
wachsender Zuversicht einer definitiven Regelung unse¬
rer Regierungsverhältnisse entgegen . Es unter¬
liegt gar keinem Zweifel mehr , daß Se . Könizl . Hoheit
der Prinz von Preußen für längere Zeit , und
zwar bis zur völligen Wiederherstellung Sr . Maj . des
Königs , die volle Ausübung der obersten Staatsgewalt
in die Hand nehmen wird . In Bezug auf die Form ,
in welcher vom König dem Prinzen die Regierungs¬
gewalt übertragen werden soll, liegen aber bis jetzt noch
keine festen Entschließungen vor . Wie es scheint , wird der
nächste Sonntag in dieser Beziehung von ausschlaggebender
Bedeutung sein . Als sicher ist wohl schon jetzt anzunehmcn ,
daß in keinem Fall das zu erwartende Dcfinilivum in der Ge¬
stalt einer „ Mrlregentschaft "

zu Tage treten werde . — Se .
Großh . Hoheit der Prinz Wilhelm vonBaden ist heute
früh über Magdeburg aus Karlsruhe hier angelangt .

Liegnitz , 11 . Sept . ( S . Z .) In Bezug auf die An¬
sprache , welche der Vertreter unserer Stadt , Bürgermeister
Boeck , bei der Ankunft des Prinzen vonPreußen an
denselben aus dem Bahnhofs -Perron richtete , ließ sich der
Prinz ungefähr dahin aus : wie es allerdings tief zu beklagen
sei , daß Se . Maj . der König die Regierungsgeschäfte noch
nicht wieder zu übernehmen vermöchte ; es solle aber über die
Theilnahme , welche die Stadt Liegnitz kundgebe , dem König
Bericht erstattet werden .

Dresden , 16 . Sept . ( T . D . d. A. Z . ) Hier ist die
Trauerbotschaft eingerroffen , daß die Tochter des Königs
ponSachscn , Erzherzogin Margaretha , Gemah¬
lin des Erzherzog -Statthalters von Tyrol , vorige Nacht in
Monza gestorben ist.

Wien , 12 . Sept . ( Köln . Z .) In den Tagen vom 25 .
bis 28 . d . M . wird bekanntlich die achtzehnte Versammlung
deutscher Philologen , Schulmänner , undO >rien -
talisten hier abgehalten . Dem Vernehmen nach wird aller¬
höchsten Orts zu Zwecken der Versammlung eine ansehnliche
Summe — man spricht von 6 - bis 7000 Gulden — zur Ver¬
fügung gestellt werden . Dagegen soll es den mit den Vorbe¬
reitungen zur Generalversammlung betrauten Personen nicht
gelungen sein , andere Begünstigungen , wie die Neberlafsung
der kaiserlichen Nedoutensäle für die Sitzungen , die Veranstal¬
tung einer unentgeltlichen Erkursion der Gäste nach dem Sem¬
mering u . s. w ., für die Versammlung zu erwirken . — Sa¬
phir genoß die letzten Jahre seines L bens von Seiten deS
Staates eine jährliche Unterstützung von 1200 Gulden . Se .
Maj . der Kaiser hat nun befohlen , daß diese Summe Saphir

' S
einzige Tochter , Marie , fortzubczieben habe .

Triest , 14 . Sept . Die Generalversammlung des deutsch¬
österreichischen Eisenbahn - Vereins ist gestern von
dem Vizepräsidenten der österreichischen Central - Seebehörde ,
Hrn . Ritter v . GutmannSthal , feierlich eröffnet worden . Eine
große Anzahl von Theilnehmern hätte sich eingefunden . Auch
Vertreter schweizerischer Bahnen waren zugegen . — Die rus¬
sische Dampffregatte „ Polkin "

, Kapitän T . Aouschkoff ,
mit 44 Kanonen , ist nach einer Fahrt von anderthalb Tagen
aus Gravofa hier angekommen .

Italien .
» Das „ Pays "

bringt Näheres über den Hafen von
Villa fr an ca und dessen angebliche Abtretung an Rußland .

Der gedachte Hafen , sagt das Blatt , wird von einer 3000
Met . tiefen und 900 Met . breiten Bay gebildet , wo gewöhn¬
lich die Kriegsschiffe ankern , weil der Hafen von Nizza mcht
uef genug und außerdem nicht so leicht zugänglich ist. Die
Scadt ist von Mauer » mit Zinnen umgeben und wird durch
ein Fort von vier Lasttonen beschützt. Ein anderes Festungs¬werk , das Fort Momalban , auf einer Höhe zwischen Nizza
und Villafranca liegend , vertheidigr die beiden Städte . Die
kais . russ . Schifffahrts -Gesellschaft des Schwarzen Meeres hat
nun von der sardinischenNegierung nicht denHafen vonDilla -
franca , sondern nur einen Theil der Bay im Osten auf 80
Jahre gepachtet , um dort Magazine , Werften , und Werk¬
stätten zu errichten . Einer solchen Konzession bedurfte die
Gesellschaft durchaus , weil Kronstadt , der Sitz der Gesell¬
schaft , 6 Monate lang zugefroren ist . Der Platz ist nicht an
die russische Regierung vermiethet , sondern an eine Privat¬
gesellschaft , welche in dem Lande kein anderes Recht erlangt ,als die vermretheien Plätze dem Vertrag gemäß zu benützen ,und welcher man gewisse Verpflichtungen auferlegt hat ,
namentlich den Bau eines Hafendammcs . Kraft einer Be¬
dingung der Gesellschaftsakle haben die russischen Kriegsschiffe
das Recht , in den Häfen der Kompagnien ihre Havarien aus¬
zubessern . Das ist eine ganz einfache und natürliche Klausel ,
welche England keine Besorgnisse einzustößen braucht . Ehe
eme ganze Flotte von Kronstadt nach Villafranca käme , hätten
die Engländer Zeit genug , sie aufzuhalten .

Frankreich .
ff Paris , 16 . Sept . Hr . v . Bellecour , welcher mit

dem chinesischen Vertrage m Mar >eille angckommen ist , hat
dort den Befehl erhalten , sich sogleich nach Biarritz zu be¬
geben , wo sich augenblicklich der Kaiser und der Minister der
auswärtigen Angelegenheiten befinden . Er wird demnach
heute in Biarritz >ein . — Die Angelegenheit der al gi kri¬
schen Häfen >oll dem Vernehmen nach zu weiterer Erörte¬
rung vor den Staatsrarh gebracht werben . — Die sogenann¬
ten K a r a b i n e r M i n i e , welche nun allgemein Angeführt
sind , sollen eine neue Reform erfahre » . Dieselben werden
eine neue Einrichtung bekommen , die sie leichter machen soll .
— Der König von Neapel hat , wie man in hiesigen politi¬
schen Kreisen wissen will , die ihm gemachten Vorschläge wegen
Annäherung zwischen seiner Regierung und jenen der West¬
mächte zurückgewiesen , mit der Bemerkung , daß seine Staaten
niemals ruhiger gewesen , als seit Frankreich und England
keine Vertreter daselbst haben . — Pater Lacordaire , der
berühmte Prediger , ist in Paris , um die Ehe zwischen Frln .
Montalembert und dem Vicomte de Meaur einzusegncn . —
Börse . Die Rente eröffnete zu 73 .05 , berührte 73 , und
ging sodann rasch auf 73 . 25 . Von 2 Uhr an trat ein völli¬
ger Umschlag ein . Naport stieg. Man machte auf Orleans
und Mob . bis zu 4 Fr . , woraus man aus starken Ablieferun¬
gen schließt . Rente wurde auf 72 . 70 mit hinabgcrissen , und
schließt 72 .80 . Mob . 920 . Alle Wenhe in Baisse .

Großbritannien
A London , 15 . Sept . Nach der Timeskorrespondenz aus

Hong - Kong vom 22 . Juli scheint es , daß Lord Elgindie Reise nach Japan aufgeschobcn hat , um vorerst sich vom
>stanv der Dinge in Eanlon zu überzeugen und den«,dortigen
Uebelständcn wo möglich abzuhelfen . - Die indischen
Regimenter werden in kürzester Zeit eine neue Gattung
Patronen für die Enfield -Büchse erhalte », deren Vorzug darin
besteht , daß die Büchje nicht leicht dienstuntauglich werden
kann . Die Ladung mit dieser neuen Patrone soll in jeder Be¬
ziehung verläßlicher als mit der bisher gebräuchlichen sein . —
Das kön . Laboratorium in Woolwich , das in der letzten
Zeit wöchentlich 20,000 Kugeln und Bomben lieferte , ist jetztim Stande , deren 5000 Stück mehr zu liefern . Dies wurde
durch eine Ausdehnung der betreffenden Maschinenapparate
erreicht , und da letztere beinahe ausschließlich von Kindern be¬
dient werden , stellt sich das Erzeugniß um 50 Proz . wohl¬
feiler , als während des letzten russischen Krieges , wo ein großer
Theil der Stück - und Hohlkugeln in Privat -Eisengießereien
angefertigt worden war . — Das neue große Stein dass in
in Ehatam , an dem seil mehreren Jahren gearbeitet wird ,
nähert sich rasch seiner Vollendung und wird im Stande sein ,die größten Linienschiffe aufzunehmen . Die Grundlagen sind
aus dem besten Cemenl , der mit Granit überkleidet ist . Aus
derselben Steinart sind die Seitenwände ausgebaut worden .
Die Schwierigkeiten des Baues waren wegen des mar¬
schigen Bodens sehr groß . — Daß der „ Leviathan "

, wie
gestern gerüchtweise mitgctheilt worden ist , einer neugebildeten
Aktiengesellschaft verkauft worden ist, bestätigt sich mcht . Es
liegt eben nur ein Plan vor , die bestehende Gesellschaft durch
Hinzuziehung neuer Aktionäre und Kapitalien in den Stand zu
setzen , das Schiff zu vollenden und in See zu bringen .

2 London , 16 . Sept . Cantoncr Briefe geben die Frank¬
reich bewilligte Gelventschädigung auf 1,200,000 Pf . St ., die
England zugestandene Entschädigung auf 2 Milt . Pf . St . an ,
einschließlich der Entschädigung für die Handelsleute von
Canron .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroeulein .

Den Personen , welche künstliche Gebisse tragen und auf die Er¬
haltung ihrer Gesundbeit sehen , kann man nickt genuq die Saug¬
zähne ( I) eni5 s succion ) empfehlen , welche von k . kaklet , Verfasser
mehrerer Werke über die Zahnarznttkunst , 255 rue 8l . Ilonorö zu
Paris , erfunden worden sind . Diese Zähne , welche ohne PivotS
noch Haken fest anhaften , haben Nichts gemein mit den , zu 5 Fr .
verkauften , mineralischen oder Fayence - Zähnen , welche nur mit¬
telst Metallplatten odet Haken befestigt werden können , die in
die Zähne einschneidcn , das Zahnfleisch in Blut setzen , und eben so
ungeeignet zum Kauen , als der Gesundheit schädlich sinh .



3 .556 . « arl - ruhe .

Bekanntmachung .
Auf Allerdö -bfien Befehl Seiner Königlichen Hoheit

des Vroßherzogs wirr zur Feier der dahier statifinden -

den Versammlung deutscher Naturforscher

und Aerzte Samstag den 1 8 . d . M . im Groß -

herzoglichen Hoftheater als zweite Festvorstel -

lung mit beleuchtetem Sause und allgemein aufqeho -

benem Abonnement : „ Was Ihr wollt " , Lustspiel

von Shakespeare , nach A . W . Schlegels Uebrrsetzung

zu vier Akten für die Bühne eingerichtet von Eduard

Devrient , gegeben .
Die Naturforscher und Aerzte erhalten gegen Vor¬

zeigung ihrer von den beiden Geschäftsführern der

Versammlung ausgestellten Aufnahmskarten freien

Eintritt auf sämmtliche Plätze des Hauses mit allei -

Niger Ausnahme derjenigen des III . und IV . Rangs .

Sie erscheinen in schwarzem Anzug mit weißer Hals¬

binde und ihre zugehörigen Damen in entsprechendem

Putze .
Für den lll . und IV . Rang , welche dem übrigen

Publikum allein noch eingeräumt werden können , gel¬

ten folgende Eintrittspreise :
Logen >11. Rangs . 1 fl . — kr.

Sitzplätze III . Rangs . . . . — fl . 48 kr.

Stehplätze dto . — fl. 36 kr.
Mitte IV. Rangs . - fl . 30 kr.
Seite dto . - fl . 24 kr.

Billete hiezu find Samstag von Nachmittags
1 Udr an bei rer Billeikasfierin Lang , Langestraße
Nr . 60 , und Abends an der Kaffe zu erhalten .

Die Vorstellung beginnt Abends 7 Uhr .
Karlsruhe , den >7 . September 1858 .

General - Administration der Großh . Kunstanstalten .
Freiherr von Göler .

_ Frohmüller .

3 . 517 . So eben erschien und ist vorrätdig in den

Buchhandlungen der SH . V Bielefeld , G .

Braun , A. Geßner in KarVtzvicher

Die Lharkltlmerie
und ihre Parteigänger .

Lins ostllrwisseiisciistilicti -itommerxiöllk 8tuüis
von

Illsokrasbns Lornbasttis karaoslsris
ckew äünxsro .

Wien 1859 . Verlag .
12 bogen feinstes Velin , klein 8 . in elegantem Uin -

seblsg gedektet . kreis 20 ktgr .
Die „ österreichische Zeitschrift für prakti¬

sche Heilkunde " , das Organ des Wiener Dokloren -

Collegiums , sagt ( in Nr . 32 ) über dieses Buch :

„Der Autor desselben befindet sich unstreitig auf der

Hohe der gegenwärtigen Situation . Er gibt nur

Dinge , die wir schaudernd selbst erlebt , ja noch mit -

erleben , und bietet nur wahre Pbotografien der vor -

ragendsten Zeitgenossen in dieser Richtung .
Das Ganze ist in Form von Vorlesungen gekleidet ,

die „vor einem stark besuchten Collegium strebsamer
und gründlicher Charlatane gehalten wurden . "

In dem Cap . die „Nervendoktoren " ist das „ Mär¬
chen vom König Odo " gar anmuthiglich und lehr -

reich zu lesen ; es dürfte zur richtigen Auffassung der

Lehre vom Od und zur Beurthcilung der Sensitivität
mehr beitragen als alle odischen Briefe und die ge¬
heimsten Offenbarungen der Hochschläferinnen . —

Ueberhaupt find die eingestrcuten Erzählungen und
Anekdoten sehr drollig und ergötzlich . Die Instruktion
des Laster Vorwärts an seine beiden Schwiegersöhne in

spe ist eine Fundgrube an praktischen Winken , wo¬

gegen die weisen Lehren des kolonius nur eitel Thor -

beit find . Die Lektüre dieses CompcndiumS der

Charlatanerie wird nicht allein den Aerzten viel Amü¬

sement beraten , sondern auch dem Laien Andeutungen
geben , wie der Arzt nicht sein soll ." —

_
3 .528 . In der Hofkunsthandlung von I . Velten

in Karlsruhe , Herrcnstraße Nr . 23 , find zu haben :

78 verschiedene Portraits der be¬

rühmtesten Naturforscher .

Ausgabe auf 4 °. chm . Papier s Ist . 12 kr.
„ mit Tondruck oval u 1 fl . 45 kr.

Bad Hub.
mittags , La

^
mterhaltung

3 .848 . Nächsten Sonn¬
tag den 19 . Septbr . , Näch¬

ste Verwaltung .

._
Zn der GcmüsefabrikOsfenburg werden größere

iartbien Obst , in ausgezctchneterQualirät , getrocknet .
' ie Bedingungen find in der Fabrik zu erfahren .

3 .457 . Karlsruhe .

Pendutes , Lampen , Leuchter re.,
Schreibzeuge, AiMachen , Tabatieren ,
Held - ch Cigarrentaschm , Mrsumerien ,

Rürsteu rc. ,
Reisetoitetten ; Reisekorbe ; Räflcheu

für Thee w. ,
gtas - L Porzelkm -Vaareir aller Art

bei den v . OL . § i7o .
HVIibtr r

großherz . Hoflieferanten
neben dem Englifwen Hof .

3.296 . Magdeburg

Ein Buchhalter
für ein Mühlenetabllssemenl , ein Verwalter für
ein großes Gut , ein Materialien »« » alter für eine

Maschinenfabrik , ein tüchtiger Z >mmermann zur
HcS - selbftftändigen -Leiiung eines Geschäfts , ein Ge -

ÜLK' schäflsführer für eine Ziegelei , ein Werkmeister
»cS ' zur Leitung einer Möbelfabrik , können piacirt
»cA ' werden . Näheres : A . Kühne in Magdeburg ,
tzb Waagestraße Nr . 7 >>.

WW^ StellegesuchT
^

Ein junger Manu , der seine p. yre in einem Kolo¬
nial - und Manufakturwaaren - Geschäfie bestanden , mit

gutem Zeugnisse versehen , wünscht als Volontär sich zu
placiren . Gefällige Offerten nimmt die Expedition
dieses Blattes entgegen . 3 .445 .

Die Weinhandlung
VW VVlIIlkllli Zrv88lt. üvtLtvkerM in 8tem-8trL88v Xt'. 15 ,

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager ausgesuchter Qualitäten von keinen in - nnä nnsILnSisehen Velnsn in klLLoken sowohl wie in Ksdincksn ; die letzteren werden , um dem

vetsitleur , wie auch dem minderen Privatgebrauch in entsprechender Weise dienen zu können — die Lorcksänx - 4 kori -Vöins von 16 Maas an aus meinem Zoll¬

lager direkt versteuert — die kdsio - und liossl -Volnv von 22 Maas an aufwärts tn Original - Fäßchen angeboten

61H6 . Weisse Z ' isebweine : Oberlänrter , keiner «

tRevner , kilin ^ ellrer ^ er - Onteäel . Dvtlie Usebweine :

8tnukeniiertzer , Vlkentbaler , Keller .

R -LeillLsssisolie — Rliein - L üVlosel -Weine :
Xiersteiner üer ^s , I ^ ieirkrnuenloileb Auslese , Oeisenüei -

iner , kückesüeilnvr kertzl , Dückesbeiwer Orleans , Doeli -

beimer Domckeelranei , Alnreolirunner , Zob » llni8tiergser .

Oadinsts - Weins ln k ^ asolisn aus cken / /er -Lox/i
'e/t

^VassautLe/tsu uuck Z/ettc »'« rest Tve/i «?« :

Dücleslieilner Dergf , kieslins Osbinet , Nsreolrrunaer Osbiuet

Xusdrucd , beste Oreseenr von 1848 , 8tvinlrer ^ er Osdinet , üoeli -

keilner Donicleelianei , 8ebIo88 ZoIianni8l »erFer .

Rd .6lNXV6iN - LL0N886NX : Mou88irenäer Zobsnni8 -

her ^ er , 8pk >rklin ^ Doelr , AIou88irenäer kbeiowein ,

AIou88iren <ler X88losn8ttäu8er ( Doch wein ) von / /enLett

^ t? o . ru Z/aütL .

Loräsanx - Weins : Meäoe , 8t . Zulien , Oiäteau

6itron , 6bateau Zlsr ^ aux , Oltüteau Dalitte , 6Iiateau

Iaaro8e 8t . Zulien , Oufieou I »aro8e , aus ckeru Kebstau ckes

Kar ou vo » Karget .

OdainxaAner Weine : Vereena ^ , 8illerz gusiites SU-

perieures ; Nour ^ , 8iller ^ gnnlitss exquises ; 6 » rte r08e , Osrte

lllanelie quslites surüll vou Zu/e » Zkurnrn ^ 60 . rn Kerru «.

IIn ^ ari8v1i6 , Itg,1ieni8eli6 , Vortn ^ ie8i8e1i6 ,

8xs .ni8o1i6 L I 'r8,NL08i8olL6 Llor ^ en - L

1)6886171 -8 »^ ^eine : Vö88l »uer NsllAut Xuslese , kein-

8ter 8olnI «ner , d^egDÜiner , Z'olza ^er xusdrucd , Nron -

lolra ^er, Portwein 1847 , 1884 , Illscleira , 8ück-!Ha -

ckeira le gusl ., HI»I»^»- Xere8 , Zlals ^a-8eot , Xere8 , Xlli -

esot «, Aln8ost -l -unel , Allu8est Nivenalte , 6Ital >!i8, Her

lllits ^o dlsnc , Hermitage rouge , Nermitagse psille Vieux

surün , Orenselro , Zlsrsnllk, , 8 ^rslru8er , ssinmtlivll sll nnä
üssoirenreik .

Reinere I -iclueure L Sprite : 4iur«ei,o, Xniseite ,
Vanille ckdollLlläe ; k-rzike Nolikt , bran >l»oi8k , No8ea oline

Dornen , 6oAN » e , 60 ^ 000 reinste SusIttLt , sekr »It in Originol -

I.itres -rissrden , tloFllkie 8 ^ rite surün , Xrae wei88, ^Nstavi « -

Ntium , Ivir8elienFei8t
Wl » rs8 ^ uino .

1847 uncl 1849 , 6l »srtreu8e ,

3 .450 . Karlsruhe .

ürsevrene Lhnfloffe.
versilberte ZZestecke, Laset- L THee-Zeschirre - Leuchter re.

5er cken Ke/ >rck«entankerr von CH . Cflktflvffk 6 -V .

HK > » t4 L 4L

Hoftieferanten 8 . R . H . de8 HroWerzogs ,
nrbrn dem Wngl . Hof am Marktplatz ^

Knaben - Erziehungs - Anstalt
in Heidelberg .

In der Anstalt des Unterzeichneten , welche sowohl den Gymnasial - als Realunterricht

umfaßt , beginnt der neue Cursus . Durch den Umgang mit den ausländischen Pensionären
wird die englische und französische Sprache leicht und praktisch erlernt .

->. 24i . Gaspey .

3 . 126 . Hanau .

Erziehungsanstalt für Töchter.
In vor Erzieh » ,>gs - uno Unterrichtsanstalt oer Un¬

terzeichneten beginnt der Winterkursus am 11 . Oktober
d. Z . Jährliches Honorar für Penfion und Unterricht
inkt . der engl . Sprache 350 fl. oder 200 Thlr . Das

Nähere besagen die Prospekte ; auch ist die Vorsteherin
zu weiterer Auskunft stets gerne bereit .

3 .550 . Dingtingen .

Erledigte LehrerinsteUe .
Durch den freiwilligen Austritt der bisherigen Leh¬

rerin an der höheren Töchterschule in Lahr ist deren
Stelle mit einem Gehalt von jährlich 300 fl. und mit

freiem Logis erledigt worden . Die Lehrerin muß

evangelischer Konfession , der französischen Sprache
vollkommen mächtig und im Unternchtgeden geübt
sein . Auch hat dieselbe den Unterricht in den Hand¬
arbeiten der Töchter zu leiten und zu überwachen .

Bewerberinnen um diese Stelle wollen sich inner¬

halb drei Wochen mit ihren Zeugnissen an die unter¬

fertigte Stelle wenden .
Dingtingen , den lü . Sept . 1858 .

Großh . ev . Bezirksschulotsitatur .

AeTnnetzesvÄH .
3 .412 . In eine frequente Gastn »rlhschast wird ein

angehender Kellner , weicher der franz . Sprache
mächitg ist , für längere Dauer zu engaglren gesucht . —

Wo ? sagt die Expedition dieses Blaues , und wollen

sich franko schriftlich nur solche melden , du sich über
Mor atuat tc . genügend ausweise » können .

3 .5a7 . Karlsruhe .

Feinste Havanna - Cigarren,
feinste Euba - uuv Embalema -Cigarren » l v - tr .
per Stück und höyerc Piene der

PH . Dornve ^ Meyer , großh . Hoflieferant .

3 .549 . Karrsruoc .
DVnnvexvroV ) V .

Austern , Seefische , Homarbs , Caviar , Sar¬
dellen , üaritmeL 4 l ' tmitv , Häringe , tziapern ,
Trüffeln , Egamptgiionö , Maccaroni , alten
Parmesankäs , feinstes Olivenöl , westphät .
Schinken , Göttinger , Braunschweiger , Sa¬
lami -Würste cmpgepU

Py . Dcrwvel . Meyer , großh ^ Hoflieferant .

3 .558 . Nr . 1226 . Baden .
'

Bauakkord -Begebung .
Die zu den Güurhallen des bestuitive » Bahnhofes

zu Kehl erforderlichen Maurerarbeiten sollen im Sou -

misfionswege in Akkord gegeben werben .
Die lustcragenden Meister werden eingeladen , von

den auf dem Elseiidahn - Hochbau - Bureau zu Kehl auf¬
gelegten Plänen und Bevingungen Einsicht zu neh¬
men und ihre Svunnsfionsaugebote , zu welchen ihnen
Formularicn werde » eingehaudigt werden , längstens
dis Donnerstagden23 . Septembers . I .,

Vormittags 9 Uhr ,
auf genanntem Bureau rinzureichen .

Baden , den 16 . September 1858 .
Großh . bad . Bezirks - Bauinspektion .

L- Engesser .

3 .465 . Karlsruhe . Bierbrauer Pfister , Kro¬
nenstraße Nr . 3 , hat einen kupfernen Braukessel , 6 Ohm
halten , Maischdütte mit kupfernem Senkboden , eine

Drahtvarre sammt Rohr zu verkaufen . Etwaige An¬

fragen wollen franko cingcsendet werden .
Karlsruhe , den 15 . September 1858 .

3 .36 . Rastatt .

Kundmachung .
Mittwoch den 22 . September 1858 , Vor¬

mittags 10 Uhr , wird in dem Lokale der k. k. öster¬
reichischen Militär - Hauptverpflegsverwaltung zu Ra¬

statt , Kapellenstraße Nr . 7 , die Lieferung der nach¬
stehenden Berpflegsbedürfniffe für die hierortige k. k.
österreichische Garnison , und zwar :

Auf den Bedarf bis Ende April I85S :
1360 niederöstr . Pfund Unschlittkerzen und Talg ,
1000 „ Maas Brcnnöl sammt dem dazu

gehörigen Lampendochte .
Auf den Bedarf bis Ende Juli 183S :
13400 niederöstr . Metzen Korn ( iOl « 4 niederöstr .

Zent .) ,
440 „ „ Hafer ,

70 „ Zent . Streustroh ,
3000 „ „ Bettcnstroh ,

Auf de« Bedarf bis Ende Oktober 1839 :
1v400 niederöstr . Metzen Korn z139v4 meveröstr .

Zent .) ,
690 „ „ Hafer ,
400 „ Klafter hartes Holz ,
150 „ „ weiches „ in dieMa -

gazinS - Depots an den Mindestforvernden unter fol -

genven Bedingungen vergeben werden :
1) Die Lieferung der vorstehenden Artikel muß

durchaus in nicderösterr . Maß und Gewicht ,
ganz kostenfrei und in monatlichen Raten be¬
wirkt werven .

2) Die vorgezeichneten Artikel müssen von bester
Qualität geliefert werven , und es muß der nie -

derösterreich . Metzen Korn wenigstens 76 Pfund
und der nicverösterreich . Metzen Hafer wenigstens
48 Wiener Pfund wiegen .

3) Die nach dem unten dezeichneten Formulare 4 .

zu verfassenden schriftlichen und gesiegelten Os -

fcrle müssen längstens bis zum 22 . September
1858 , Vormittags 10 Uhr , in dem Lokale der

hiesigen k. k. BerpstegSverwaltung eingereicht ,
und mit einer — unter gesiegeltem Couvert nach
dem Formulare 0 . — gleichzeitig zu erlegenve »
Kamm » mtt 5 Prozent nach dem Wenhdetrage
der offerirten Artikel entweder in Sitbermünze ,
oder ln k. k. österreichischen Staatspapieren , nach
ihrem Courswerrhe berechnet , versehen sein .
Diese Kaution wirv nur von jenen Offerenten ,
deren Anbote angenommen ober der höheren
Entscheidung unterzogen werden , rückbehalten ,
und bei der Kontraktserrichtung auf 10 Prozent
erhöhet .

4) Diese Offerte werden von der anwesenden Kom-
Mission an dem odbezeichneten Tage und zur
Stunde eröffnet und ohne weitere Herab -

btetung beurtheilt . und entweder rückge-

wieseu , oder aber die mindesten Anbote der
höheren Entscheidung , pje sich hiemit Vorbehalten
wird , unterzogen werven .

5) Schriftliche Offerte , welche nach der obbezeichne -

ten Frist einlangen , oder nicht mit der vorge -

schriebenen Kaution versehen , oder in welchen
die Preise nicht unbedingt ausgedrückt , oder wenn

sie überhaupt den kundgemachten Bedingungen
nicht entsprechend abgefaßt sind , werden von der

aufgestellten Bchandlungskommisfion nicht be¬

rücksichtigt werden .
6) Die Offerte sind für den Anbieter sogleich , für

die k. k. Perpflegsverwaltung aber erst nach
dem Eintreffen der höheren Entscheidung bindend ,
und es steht den höher » Behörden überdies das

Recht zu , von den angedotenen Artikeln nur
Ein oder den Andern , oder auch nur einen Theil
derselben , zur Einlieferung zu genehmigen .

7) Die Liefcrungsunternehmer können dagegen auf

sämmtliche obige Artikel zusammen , oder nur

auf einzelne , dann auf die ganzen Quantitäten ,
oder auf Thcilsbeträge bieten .

8) Die Anbote können dermalen noch entweder in

der bisherigen ober in der neuen östr . Währung
gestellt sein ; doch wird festgesetzt , daß vom
1. November 1858 alle Berechnungen und Aus¬

zahlungen nur nach der neuen östr . Währung
werden bewirkt werden .

9) Wenn ein Unternehmer an der Einreichung eines

schriftlichen Offertes erweislich gehindert wäre ,
und daher nur einen mündlichen Anbot machen
könnte , so müßte dieses unter Beibringung
der bestimmten Kaution zu der festgesetzten
Stunde und jedenfalls vor Eröffnung der schrift -

lichen Offerte bei der Verhandlungskommisfion
geschehen . Es werden daher später einlangende
wie immer geartete Lieferungsanträge als Nach¬

tragsofferte betrachtet und gänzlich rückgewiesen
werden .

10) Die Mauth - und Octroigebühren und alle son¬

stigen , hierorts vorkommenden Auslagen hat
der Kontrahent aus Eigenem zu bestreiten .

Die nähern Lieftrungsbestimmungen , die Lieserungs -

maaße und Gewicht können täglich in dem obbe -

zeichneten Amtslokale der k. k. österreichischen Bcr -

pflegsverwaltung zu Rastatt zu den gewöhnlichen
Amtsstunden cingesehen werden .

Von der k. k. österreichischen Verpflegsverwaltung
zu Rastatt , am 2. September 1858 ._

üfferts -ckormutar.
Ich Endesgefertigter , wohnhaft in . . . . . ( Ort ,

Kreis , Land ) , erkläre hiemit in Folge der Ausschrci -

bung vom 2 « " September 1858 . . . . . nieder -

österreich . Metzen Korn , s . . Wiener Pfund zu

. . st . . . kr. , sage ! . Niederösterreich .
Metzen Hafer , ü . . Wiener Pfund zu . . fl. . . kr. ,

sage !
rc.

"
rc . re . unter genauer Zuhaltung der kundgemachten

Bedingniffe u . Beobachtung aller sonstigen für solche
Lieferungen bestehenden Kontrahirungsvorschriftcn ,
in das k. k. österreich . Verpflegsmagazin zu Ra¬

statt kostenfrei liefern , und für dieses Offert mit der

erlegten Kaution von . . . . fl. . . kr . hasten zu
wollen .

ki . am . . « n September 1853 .
5'

. ( Vor - und Zuname )
Stand oder Charakter .

»
-fornmtar für das Couvert üker das Dssert.
An die k. k. österreich . Militär - Verpstegsverwaltung

zu
Offert zur Verhandlung in Rastatt .

Folge der Kundmachung
vom 2 >"> Septbr . 1858 .

ckormutar für das Couvert zu der Ztaunou .

An die k. k. österreich . Militär - Verpstegsverwaltung
zu '

Mit der Kaution von Rastatt .

. . . . fl. . . kr. zur
Behandlung laut Kund¬
machung vom 2>e» Sep¬
tember 1858 .

3.440 . Nr . 305 . FricdrichSthal . ( Holzver

st eigerung .) Aus großh . Hardtwald , Abtheilun

III . 9, oberer Linvacker , werden mit Borgfrist ver

steigert ,
M ontag den - 0 . d . M . :

1200 Stück buchene Wellen und
1t950 „ forlenr dto .

Zusammenkunft früh 8 Uhr auf dem Stafforther
Schröcker Bizinalweg , am Schröcker Parkthor .

Friedrichsthal , den 15. September 1858 ,
Großh . Bezirksforstci .

v . Merhart .

Druck uud Verlag der T. Braua ' scheu Hofbuchdruckerei .
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